
Meine Erlebnisse in der  
Nationalsozialistischer Untergrund 
in Deutschland in den 1970er Jah-

ren 
  

von Gerhard Lauck 
    

Teil I: 
Vorbereitung auf einen Frontbesuch 

  
Erstens: Erzählen Sie niemandem, dass eine Reise geplant ist. 
  
Zweitens: Prägen Sie sich alle Namen und Adressen ein.  Es ist zu gefährlich, sie 
aufzuschreiben.  Eine Liste könnte dem Feind in die Hände fallen.  
(Telefonnummern sind unnötig, denn Telefone könnten abgehört werden.) 
  
Drittens: Packen Sie leicht.  Ein Koffer für Kleidung.  Eine Aktentasche für den 
Rest.  Das Gepäck könnte auf der Reise verloren gehen.  (Das ist mir tatsächlich 
mehr als einmal passiert.) Oder es wird absichtlich zurückgelassen, um schneller 
zu fliehen!  (Das wäre mir mehr als einmal fast passiert.) 
  
Anzugmantel für zusätzliche Taschen.  Verteilen Sie Bargeld in mehreren Taschen.  
Anzugmantel und Hose.  Und Geldgürtel. 
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Teil II: 
Erster Kontakt 

  
Fliegen Sie in ein anderes europäisches Land.  Überqueren Sie schnell die Grenze 
nach Deutschland.  Kontakte unangemeldet besuchen.  Klopfen Sie einfach abends 
oder an einem Wochenende an die Tür.  (Die Wahrscheinlichkeit, dass sie zu 
Hause sind, ist groß.) 
  
Die Tür öffnet sich.  Die Person vor mir sieht überrascht aus.   
  
"Gerhard, ich wusste nicht, dass du in Deutschland bist!"  
  
"Ja, das ist die Idee." 
  
Die Frau des Kameraden bereitet das Essen vor.      
  
Wir werden gute Freunde.  Das gilt auch für seine Familie. Und seine Haustiere. 
  
Wir arbeiten einen einfachen Code aus.  Nur für uns beide.  Für niemanden sonst.  

Und beschränken uns daher 
auf ein paar Schlü-
sselbegriffe.  Wie 
Codenamen und mögliche 
Treffpunkte.  Denn ich 
werde mir viele verschie-
dene Codes merken 
müssen.  (Private Witze 
sind zu diesem Zweck sehr 
nützlich.) 
  
Wir reden bis früh am 
nächsten Morgen.   Wir 
schlafen nur ein paar 
Stunden.  Dann geht der 
Genosse zur Arbeit.  Und 
ich fahre zum nächsten 
Treffen. 
  
Die ersten paar Tage sind 
besonders intensiv.  Ich 
möchte so viel wie möglich 
erledigen.  Bevor die 



politische Polizei merkt, dass ich im Land bin.   
  
Es vergehen Wochen oder sogar Monate.  Dann verlasse ich Deutschland.   
  
Es sei denn, ich erhalte eine Einladung, die ich einfach nicht ablehnen kann.  Und 
in ein Luxushotel einchecken.  Als Gast des Staates. 
 
  



Auszüge aus den Medien 
  

Das Lob von unseren Freunden ermutigt uns.  Die Anerkennung durch unsere 

Feinde ist jedoch ein noch überzeugenderer Beweis für unsere Wirksamkeit.  

Sie ist sicherlich genauso aufrichtig, aber weniger einseitig zu unseren Gun-

sten.  Und deshalb umso überzeugender! 

    

   "Meistgesuchter Mann Europas in Dänemark verhaftet - von Interpol in 15 

Ländern gesucht" - Schlagzeile einer dänischen Zeitung nach der Verhaftung 

vonGerhard Lauck am 20. März 1995 

   

   "Die Anti-Defamation League hat Lauckals den gefährlichsten Propagandisten 

der extremen Rechten bezeichnet." - Los Angeles Times, 25. Juli 1995 

  

   "Ein Beamter der US-Botschaft in Bonn sagte, die US-Regierung sei noch 

nicht gebeten worden, bei der Bereitstellung von Beweisen gegen Lauck zu helfen.  

Wir haben keinen Hund in diesem Kampf", sagte der Beamte.  Die Dänen und die 

Deutschen müssen das klären.  Unser erstes Interesse wird darin bestehen, sicher-

zustellen, dass er so gut wie jeder 

andere in Deutschland behandelt 

wird und dass seine Rechte voll-

ständig beachtet werden." Die 

Washington Post, 25. August 

1995 

  

   "Aber wir möchten jederzeit 

das Recht eines jeden verteidigen 

- sogar von Nazis, einschließlich 

Gary Lauck -, seine Ansichten in 

Wort und Schrift zu äußern. Bis 

zum Urteil des dänischen Ober-

sten Gerichtshofs glaubten wir 

tatsächlich, dass die höchste ju-

ristische Instanz in diesem Land 

die Verteidigung der Meinungs-

freiheit in unserer Verfassung als 

ihre vornehmste Aufgabe anseh-

en würde. 



   "Wie naiv.  Das Urteil war ein juristischer Slalom mit dem Ziel, die Tatsache zu 

verschleiern, dass der dänische Oberste Gerichtshof heute politische Korrektheit 

und politischen Gehorsam höher bewertet als die Verfassung. 

   "Das Urteil ist politisch gehorsam, denn ab dem Zeitpunkt der Verhaftung von 

Gary Lauck war klar, dass es dem Außenminister wichtig war, dem deutschen 

Auslieferungswunsch nachzukommen, und so versammelte er die besten Köpfe 

des Justizministeriums für die undankbare Aufgabe, die juristischen Mittel zusam-

menzukratzen, um die Auslieferung zu legitimieren. 

   "Es dauerte einige Monate, bis sie fertig waren, und das Schlimmste, was sie in 

diesem Haufen Unsinn finden konnten, den Lauck in den letzten Jahren 

geschrieben hatte und den das Hohe Gericht zur Rechtfertigung der Auslieferung 

verwendete, waren Aussagen wie 'Die Juden sind unser Unglück. Raus mit dem 

Juden. ", Äußerungen, deren Wortlaut selbst nach dem Antirassismusgesetz 266b 

höchstens eine Geldstrafe oder einige Wochen Gefängnis zur Folge haben würde.  

Der Oberste Gerichtshof hat den Mann dennoch an Deutschland ausgeliefert und 

eine Strafe von wahrscheinlich einigen Jahren Gefängnis verhängt." - Morgen-

posten Fyens Stiftstidende (dänische Zeitung), 27. August 1995  

  

   "In den ersten beiden Jahren des gesellschaftlichen Umbruchs nach der 

deutschen Wiedervereinigung startete er einen massiven Propagandaangriff auf 

Deutschland.  Die rechtsextremen Straftaten explodierten, vor allem in den neuen 

Bundesländern.  Zwischen 1991 und 1992 verdreifachte sich die Zahl der 

polizeilichen Beschlagnahmungen von Laucks Material fast.  Überall im Lande 

tauchten rassistische NSDAP/AO-Aufkleber auf... 

   "Nichtsdestotrotz hat Laucks Bewegung in den letzten Jahren einen Anstieg der 

Mitgliederzahlen und der finanziellen Unterstützung erfahren.  Er gibt jetzt Naz-

izeitungen in zehn Sprachen heraus. 

   "Experten des Bundesamtes für Verfassungsschutz bestätigen, dass Laucks Ma-

terial weiterhin nach Deutschland strömt.  Die Polizeiexperten bestätigen, dass es 

nahezu unmöglich ist, dieser Schmuggeltaktik entgegenzuwirken, da täglich eine 

riesige Menge legaler Post aus den USA eintrifft...  

   Lauck hat mehr Geld als je zuvor, viel davon von Nazi-Sympathisanten", be-

merkt Abraham Foxman, Direktor der Anti-Defamation League of B`nai B`rith in 

Amerika, die die Finanzierung der NSDAP/AO untersucht hat.  Im Gegenzug ist 

er in der Lage, seine europäischen Gefolgsleute zu unterstützen. 

   "Viele Experten sind überzeugt, dass Lauck und sein Propagandanetzwerk eine 

ernsthafte Bedrohung darstellen.  Ein pensionierter Journalist, der sich seit 20 Jah-

ren mit der NSDAP/AO befasst, sagt über die Bedrohung durch den Rechtsex-

tremismus: 'Ich sehe wenig Gefahr, dass die gebildeten Erwachsenen von heute die 



Geschichtsverfälschung schlucken werden, aber Lauck plant für die Zukunft und 

beeinflusst unsere Jugend." - Das böse Genie der deutschen Neonazis in der 

britischen Ausgabe von Readers Digest, September 1995 

  



 


